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Erfahrungsberichte
aıUÜUSs den Arbeitsgruppen un Workshops
ılhelm Krautwaschl*, Knıittelfeld (Steiermark)
Rituale IM Gottesdienst

Information unBegriffserklärung
Ritus „Im weıtesten Sınn bedeutet °dıe sozl1al stereotypisierte, ZUT Regelform gewordene Ab-

laufsganzheıit eines als korrekt geltenden Verhaltens’ das durch Iradıtion Herkommen NOT-
mierte iixierte profane bes rel1g1öse Brauchtum ““

die bewährte und Weıse, den Gottesdienst feiıern; dann auch die gesamte Lebensord-
NUNS eiıner christliıchen Kırche ıIn ihrer E1genart, die nach ihrem gottesdienstlichen Ausdruck benannt
ist der römische Rıtus, der byzantınısche, koptische, syrische und andere Ööstlıche Riten.‘“

Rituale: „Die Ordnung der Bräuche des Kultus einer Religion.“
ID der lateiınıschen Kirche das für den Priester bestimmte Buch, das die lıturg Texte für dıe

VO  e} ıhm spendenden Sakramente und Sakramentalien enthält.‘“

Allgemein und für diesen orkshop interessant:
Rıtual als fest eprägte Ablaufform 1im Verlauf eines Gottesdienstes
Rıtual(e) als „Gestalt gewordene‘“‘, „geronnehe „ausdruckhafte‘‘ Inhalte goltes-
dienstlichen Geschehens

„Die Wirklichkeit überschreiten ZUr Entwicklung VoN Riten/Ritualien
Gestalt- Werdung innerer Lebenswirklichkeit(en)
A Versuche:. ber die usarucke kommunizieren: Kommuntikation NnNtier Men-
schen geht L1UT ber le1bhaftig Gewordenes: Wort und „Zeichen“ transportieren e1-
I900| bestimmten nha
„Regeln ıIn einer Gesellschaft, Volksgruppe, Glaubensgemeinschaft, für den
einheıtlichen eDrauc VOonl usdrücken und äufen, auf Wiırklichkeiten
verwelsen, die damıt gemeınt S1INd: damıt Erleichterung In der Kommunikation und
Wiedererkennung. el helfen Intensivierung bzw Reduzierung äußerer Gestalten
(vgl elc Hostie, eWanı Raum, usı Salbung, Schreıten,

TODbleme Von Rıten/Rıtualien heute Unvefständnis Von Zeıichen, äufen; VeTI-
schiedene Kommunikationssysteme, Oberflächlichkeit und Medialısierung des Alltags,
uUuSW Das und vieles mehr edingen die Notwendigkeıt, Rıten und Abläufe „NeU ent-
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decken, kennenzulernen und auf Tiefendimension(en hın befragen staunen, C
In eiıner zeichenarm gewordenen e1ıt mMussen die uns ZUT Verfügung stehenden Rıten 1N-
tensiver statt reduzlierter gesetzt werden!>

Versuche
S Kirchenraum als „Steingewordener RIitus

DIie Teilnehmerinnen Teiılnehmer werden eingeladen, sıch ST1 auf einen alz in
der Kapelle seizen „WOo ich miıich jeizt wohlsten‘?“ us1 wIird im Hintergrund
gespie

„Was sagt dieser Raum?“® Mıtte, Wärme, Ruhe, Konzentratıon, auch: Ausdruck e1l-
11CS gewIlssen Verständnisses VON „Kirche: und „Gottesdienst”: Gegenüber und Miteinander
(„ euch‘“‘ und „miıt euHCHh: ); „zZielgerichtet:: geordnete Versammlung; S1t7 und Tabernakel:
Betonung wichtiger Orte ar Ambo, aufbecken,

Interessan! ist, dalß jede und jeder einen anderen /ugang diıesem Raum hat; darın
wırd dıe grundlegende Schwierigkeıt VOIl Rıten euttlic blesbar nıemand kann es
gleich und intens1v verstehen.

Entdecken Innerer Gesetzmähigkeiten bzw Aufspüren und Entfalten Vo  S

Abläufen IM Gottesdienst (Gruppenarbeit)
a) Bedeutung des Evangeliums: „Wıe kann die Wichtigkeıt und edeutung des van-

gelıums in der Feler herausgehoben werden mıt äaufen. die uns AaUus der Liturgie gewohnt
sınd bzw. mıt solchen, die Menschen heute ‘anwenden‘, die Bedeutung e1INes egen-
standes, eiıner Wirklıichkeit unterstreichen‘?““

In der werden verschiedene Möglichkeiten ausgetauscht: anz mıt dem van-
gellar, eic

D) Gabenbereitung: „Aus AL  Z 49—53 ent-decken, was alles ın einem kleinen, vernach-
lässıgten Teıl der Messe steckt und ure rechte Setzung der Zeichen und Abläufe wleder
eutlic Sınn und Gehalt gewinnt, ohne zerredet werden.“

Diese ruppe kommt übe1_* das „Ent-decken“ kaum hınaus, da viele Kleinigkeiten In
AEM erwähnt werden.

C) Beichte „Überlegungen anstellen, wI1e denn dıe Lossprechung zeichenha HSa
drückt werden könnte.“

In dieser werden ET  ngen ausgetauscht und als besonders wertvoll eiwa dıe
Handauflegung be1 der Lossprechung erwähnt, dıe im Beichtstu fast nıcht vollzogen WeI-

den kann

d) auje „Konsequenzen überlegen für die pendung der auTie ‘Reıicht CIn Tropfen”?”’
Und Wıe kann das Geschehen der anrTe für dıe Miıtfeiernden ‘aktualisiert’ werden‘?“

Beıispiele: Pokal:; Ehrenrunde; Festabläufe be1 Vereıinen; Tagesordnung be1 Sıtzungen; eicCc
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Es wurden Beıispiele, Vorschläge und praktısche Überlegungen Z.UT Gestaltung elıner

.„Volltaufe“‘ ausgetauscht. Andere erwähnenswerte Aspekte nıcht 1Ur AaUus einer Schale
„ScHhülfen: sondern AaUus einem ogroßen autfbecken mıt der vollen and

Für die Miıtfeiernden könnte elıne Taufgedächtnis nach der aufTe vonstatten gehen,
indem S1e sıch mıiıt dem Taufwasser bekreuzigen. Das Taufwasser könnte In den Kırchen als
Weıhwasser utbewahrt werden.

e) egen „„Aus verschiedenen Segenstexten des Meßbuches sollen Gesten herausgele-
SCH werden.“‘

Die rzählt Von Erfa.  gen WIEe Umarmung eic

Josef Griesbeck*, Altötting
Verschiedene Gottesdienstformen

An diesem orkshop nahmen 20 ausschlıieblic Erwachsene teıl Kennzeıic  end WäAdl,
da 1m allgemeinen und vielleicht aufgrun' me1ılner Ankündigung, Möglıchkeiten und For-
INn auch praktısch einzubringen, eiıne eichte Vorsıcht der Teilnehmerinnen und Teıllneh-
HAT eutlic. wurde. Ich hatte VOTrT, auf zehn verschıedene Gottesdienstformen einzugehen,
dıie für Junge Leute relevant und ansprechend se1n können. Zu Jedem Bereıich hatte ich ein
eispie oder eline Übung angekündıgt.

Ich egann damıt, Von meiınem Bemühen erzählen, dorthin gehen, dıe Jugend-
lıchen S1INd: nämlıch In die Schule Seı1it über zehn ahren bileten WITr den Gymnasıen Me-
dıtatıiıonen während der Pausen d}  $ dıie In Anbetracht der eıt 11UT zehn inuten dauern
dürfen In der Advents- und Fastenzeıt suchen auch besonders Junge Leute ach mpulsen
und einer Möglıichkeit, sıch auf ihre Lebensausrichtung besinnen. In fünf oder zehn
inuten kann INan viel tun!

Miıt einem eingebrachten Impuls spürte ich zugleıch, daß sıch alle 1m orkshop aNZC-
sprochen und eingebunden fühlten Das Eıs gebrochen.

Dann erzählte ich Von uNnseTer Liturgischen 06 die WIT Jedes Jahr mıt etwa 400
Leuten felern. Be1l dieser ffenen Gottesdienstgestaltung en WIT immer e1in ema, und
das autete heuer „Feuer und Flamme*‘‘. Was WITr be1l unserer Eröffnung probierten, habe ich
auch iın den orkshop eingebracht: ıne Kerze wurde entzündet und diese wurde HC die
Reihen gegeben. Be1 Meditationsmusıik nahmen die Teılnehmerinnen und eiılnehmer dıe
Kerze, schauten eine eıle In das 1C nahmen dieses e auf und für kurze eıt
„Lichtträgerin“ bzw. „Lichttrager”.

Verständlicherweise kamen anschließend viele Fragen ach der Organisation und Aus-
richtung einer olchen „Liturgischen Nacht‘* Hıer kurz zusammengefaßt: Es o1bt eın Vor-
bereitungsteam, und viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden gesucht, die 1m 1ıttel-
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